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Briefe ohne U nterschrift 
werden nichtberückfichtigt, 
M anuskrip te nicht zurück, 

gesendet
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e in e s  jeden  M o n a te s .
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Berichte sind zn senden an die Hchrittleitnng des Gottscheer Maten in  Gottschee.

A nzeigen  (In sera te ), 

werden nach T a rif  be- 
rechnet und von der V er­

w altu n g  des B la tte s  
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D ie „W an d e rm ap p e"  ist 
n u r a ls  B e ilage  des G o tt-  

icheer B o ten  erhältlich.
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Kr. 2. Kottschee, am 19. Jänner 1918. Jahrgang XV.

Leistungen der Gottscheer in Amerika für die Kriegs­
fürsorge.

D er vaterländische S in n  der Gottscheer ist allbekannt. Auch 
im gegenw ärtigen W eltkriege haben sich die S ö h n e  unseres L änd- 
chens a ls  tapfere und kriegswichtige M ä n n e r bew ährt. D ie  Z a h l 
der b isher (am  17 . J ä n n e r  1 9 18 ) a n  Gottscheer O ffiziere und 
M annschaftspersonen verliehenen K riegsauszeichnungen beläuft sich 
auf '0 0  (2 5 0  an  O ffiziere, 4 5 0  an  M annschaftspersonen), so daß 
durchschnittlich bereits etw a auf jeden dritten  Gottscheer K rieger 
eine Auszeichnung entfällt. u

D ie D aheim gebliebenen sind bei u n s  von dem gleichen Geiste 
beseelt wie ihre L andsleu te  im Felde. Trotz der A rm ut de« Länd- 
chens, das zu den unfruchtbarsten G egenden K ram s gehört haben 
die Gottscheer für*, alle Zw eige der K riegsfürsorge H ervo rragendes 
geleistet. Nach den vorliegenden Ausweisen betragen die G e ld ­
leistungen der Gottscheer für die verschiedenen Zw eige der K riegs- 
sürsorge in den 2 5  G em einden der deutschen S prachinsel zusammen 
nahezu 1 1 0 .0 0 0  K ronen, die freiw illigen N aturalle istungen  (M eta ll- 
Wolle- und Kautschuksammlungen, 2 2 6 6 1  Stützstöcke fü r verw undete 
Krieger, 3 0  F u h ren  Gemüse fü r d a s  Rekouvaleszentenheim  G old - 
und S ilbersam m lungen , Wäsche und Kälteschutzmittel, Säcke fü r die 
^sonzofront, Weihnachtspäckchen usw.) schätzt m an  auf etw a 7 0 .0 0 0  
K ronen; an K riegsanleihen  w urden im Ländchen selbst b isher m ehr 
a ls  ) M illionen  K ronen gezeichnet. S a m t  den Zeichnungen der 
ausw ärtigen  Gottscheer erhöht sich der B e tra g  auf etwa 8 ,0 0 0 .0 0 0  
K ronen. D a s  sind S u m m en , wie sie sonst kein ländlicher Bezirk 
m K ram  aufzuweisen hat. I m  Gottscheer G ebiete kommen au f den 
Kopf der B evölkerung etw a 3 8 8  K ronen K riegsanleihe, w ährend 
die diesbezügliche D urchschnittsleistung in Österreich K 1 4 2 -4 5  für den 
Kopf ausm acht.

A ber nicht n u r die Gottscheer in der H eim at haben sich a ls  
echte K ernpatrio ten  erwiesen, sondern auch jene 6 0 0 0  A ngehörigen 
unseres Ländchens, die im Laufe der letztvergangenen Ja h rz e h n te  
des B ro te rw erb es wegen nach Amerika ausgew andert sind, haben 
im gegenw ärtigen W eltkrieg eine durch und durch patriotische H a l ­
tung bew ahrt und ihre V aterlandsliebe nicht n u r ungescheut offen 
bekannt, sondern auch' durch m aterielle O pfer fü r die L inderung 
der K riegsnot in der H eim at bewiesen. D ie  Gottscheer in Amerika 
stehen glücklicherweise nicht unter dem Einflüsse der verbandsfreund- 
uchen amerikanischen Presse, wie dies bei vielen anderen österrei­
chischen (slawischen) A usw anderern  der F a ll  ist, sondern haben sich, 
ohne zu schwanken oder zu wanken, stets treu und unerschrocken zu 
chrem alten V ate rlan d e  bekannt, w a s  sowohl ihre B riefe in die 
Heim at a ls  auch ihre S am m lu n g en  und S penden  fü r K riegsfü r­
sorgezwecke dartu n .

S o w e it hierüber Nachrichten eingelangt sind, haben die S a m m e l­
ausschüsse von Gottscheern in B rooklyn , N ew -A ork, C leveland und 
S a n  F rančiško  b isher die sehr ansehnliche S u m m e von K  1 7 .7 1 5  6 0

für Kriegsfürsorgezwecke in der H eim at, und zw ar insbesondere fü r 
d as  R ekonvaleszentenhaus des R oten  K reuzes in Gottschee und fü r 
K riegsnotleidende aufgebracht.

D ie w affenfähigen und waffenpflichtigen Gottscheer in Amerika 
hätten  gerne iy r a lte s , von  einer ganzen W elt von Feinden rin g su m  
überfallenes V a te rlan d  m it dem Schw erte verteidigt, sie hätten m it 
Begeisterung m itgeholfen an  der N iederringung  unserer Feinde. E s  
w a r aber nicht möglich, m an ließ sie nicht hinüber. E in  Versuch, 
trotzdem nach E u ro p a  zu gelangen, hätte  n u r zur Gefangenschaft 
au f britischem B oden  geführt. Z u  A nfang des W eltkrieges hatten 
sich in N ew -A ork etw a 5 0 0 .0 0 0  W ehrpflichtige und Freiw illige a u s  
Ö sterreich-U ngarn und D eutschland angesam m elt, die aber alle nicht 
befördert werden konnten, da draußen vor dem H afen die englischen 
Kriegsschiffe auf sie lauerten . Z o rn ig  w allte  d a m a ls  auch in so 
manchem unserer Am erikaner der patriotische Unwille auf und viele 
unserer L andsleute  gaben ihrem U nm ut auch in B riefen scharfen 
Ausdruck, die sie in  die H eim at sendeten.

D a  es den Gottscheern in Amerika nicht möglich w ar, fü r 
ih r V aterland  zu kämpfen, schlossen sie sich vielfach in G ruppen  
(Ausschüssen) zusammen, um  S am m lu n g en  zu veranstalten  zur L in ­
derung der K riegsnot in der H eim at.

I n  einem vom  1 5 . Dezember 1 9 1 4  datierten und am  19. 
J ä n n e r  1 9 1 5  in Gotlschee eingelangten Schreiben a u s  B r o o k l y n  
teilte H err Jo se f  P e t t i n  dem H errn  B ürgerm eister von Gottschee 
m it, daß eine von den Gottscheern in B rooklyn  veranstaltete S a m m ­
lung  für Kriegsfürsorgezwecke in der a lten  H eim at den B e trag  von 
5 0 0 0  K r o n e n  ergeben habe.

Am 25 . J ä n n e r  1 9 1 5  tra f an den H errn  D echanten-in  G o tt­
schee a u s  N e w - D o r k  ein Schreiben ein, m it welchem H err J o h a n n  
K u m p  in N e w -Io rk , 3 3 5  E . 4 3  S t .  bekanntgab, daß die G o tt­
scheer in N e w -Io rk  für d as  österreichische und ungarische R ote  
Kreuz 1 2 6  D o lla r  =  rund  7 0 6  K r o n e n  gesamm elt (S am m lu n g  
der H erren J o h a n n  Kum p, F ran z  Kresse, A ndreas Tschinkel, F ra n z  
Köstner) und dem österr.-ungar. G eneral-K onsu lat in N ew-Aork 
übergeben haben.

F ra u  M a r ia  G r a s s e r  geb. .Röthel a u s  der G emeinde M it te r ­
dorf leitete im J a h r e  1 9 1 5  in S a n  F rančiško  eine G eldsam m lung 
zu G unsten jener F am ilien  i h r e r  H e i m a t g e m e i n d e  ein, a u s  
denen V äte r oder S ö h n e  im Kriege gefallen sind. A ls E rgebn is 
dieser S a m m lu n g  w urden 5 3  D o l l a r  5 0  C e n t s  —  2 4 3  K 6 0  li 
durch H errn  J o h a n n  R ö thel, Fachlehrer in G raz, nach M itte rd o rf 
überm ittelt.

I m  A pril 1 9 1 5  schrieb H err Jo se f Z e k o l l  in B r o o k l y n  
an  den „Gottscheer B o te n " :  „ D a s  größte Lob und der beste D ank 
m uß unseren L andsleu ten  (a u s  M asern) in B rooklyn ausgesprochen 
werden. GOich nach Ausbruch des Krieges w a r hier jeder M il i tä r ­
pflichtige m it g röß ter Begeisterung bereit, seine vaterländische Pflicht 
treu  und gewissenhaft zu erfüllen. Alle M ilitärpflich tigen  meldeten 
sich sofort beim österr.-ungar. G eneralkonsulate. Leider w a r es nicht
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möglich h inüber zu kommen, die E n g län d er h a tten  d a s  M eer fü r 
u n s  gesperrt. D a  w ir also m it den W affen in der H an d  d as  V a te r­
land  nicht verteidigen konnten, entschlossen w ir u n s , w enigstens durch 
hilfreiche T a t  ihm  nach K räften beizuspringen. W ir  leiteten eine 
G eldsam m lung  ein. M ä n n e r . F ra u e n  und M ädchen tru g en  gerne 
bei a u s  treuem  österreichischen Herzen. S o  haben w ir einen schönen 
B e tra g  zusammenbekommen, der zurzeit in  einer B ank  so lang  a n ­
gelegt bleibt; b is  der K rieg für unser V a te r lan d , wie w ir zuver­
sichtlich hoffen, siegreich beendet ist. D a n n  erst w erden w ir die 
S u m m e  und die N am en  der S p en d e r sam t den gespendeten B e ­
träg en  veröffentlichen und unseren tapferen  K am eraden, bezw. den 
notleidenden F am ilien  a ls  w ohlverdiente G abe  einsenden. D em  
B eispiele, d as  w ir zuerst gaben, sind auch andere unserer L a n d s­
leute gefolgt. H eil Ö sterreich! H eil unserem  V a te r lan d e ! H eil 
dem verbündeten Deutschen R eiche!" —  U nterm  3 0 . S ep tem b er 
1 9 1 5  schrieb H e rr Jo se f  Zekoll in B rook lyn , 2 9 9  F lo jd  S t .  N r . 7 , 
an  den „G ottscheer B o te n " , daß die L andsleu te  a u s  M asern  in 
B rook lyn  für die K riegsnotleidenden in M a s e r n  und M a s e r ­
e b e n  eine G eldsam m lung  veransta lte t haben, die 1 8 5  D o l l a r  =  
9 1 6  K r o n e n  einbrachte. D ieser B e tra g  w urde an  H errn  M a tth ia s  
Tschinkel in M ase rn  zur V erte ilung  un ter die K riegsnotleidenden 
in  M asern  nbgeschickt. E s  w urden noch weitere 4 0  D o l l a r  in 
der Sam m elste lle  in  B rook lyn  gezeichnet, die jedoch d am a ls  noch 
nicht eingezahlt w urden , und w urde m itgeteilt, daß , fa lls  der B e tra g  
einlaufe, er an  d a s  R ekonvaleszentenhaus des R o ten  K reuzes in 
Gottschee abgesendet w erden werde.

I m  N ovem ber 1 9 1 5  spendete die „ D e u t s c h e  G e s e l l s c h a f t  
d e r  S t a d t  N e w - Y o r k "  durch H e rrn  N o v a k  in N ew -Y ork, 
bezw. durch M . L. B iederm ann  & Ko. in W ien den B e tra g  von 3 0 0  
K r o n e n  fü r Kriegsfürsorgezwecke in Gottschee zu H änden  des 
H e rrn  B ürgerm eisters kaiserl. R a te s  A lo is  Loy. E inige T ag e  nach 
E in lan g en  dieses B e tra g e s  erhielt der H e rr B ürgerm eister von H errn  
N ovak ein Schreiben , in dem letzterer n am en s der M itg lieder des 
V ereines m itteilte , daß die Gottscheer in N ew -Y ork eine S a m m e l­
stelle zum Zwecke der Unterstützung kriegsnotleidender Gottscheer 
gegründet haben. D iese S am m elstelle  bestehe seit 1 5 . J u l i  1 9 1 5 . 
B ish e r seien 1 4 0 0  K  gesam m elt w orden, w ovon obige 3 0 0  K ge­
sendet w urden. D e r  Rest von  1 1 0 0  K  und die später noch ein- 
laufenden B e iträg e , die w ährend  der ganzen D a u e r  des K rieges 
gesamm elt w erden w ürden , sollen erst nach dem Kriege hinübergesendet 
w erden, n ö tigenfalls aber auf V erlangen  auch schon früher.

I m  F e b ru a r  1 9 1 6  w urde von einem Sam m elausschusse in 
B r o o k l y n ,  bestehend a u s  den H erren  M ichael T s  ch e r  n e , J o h a n n  
Kr i s c h ,  Jo se f  S t a m p f l  und Jo se f P u t  r e ,  sämliche a u s  Göttenitz, 
an  d a s  P fa r r a m t  in G ö t t e n i t z  der B e tra g  von 9 9 4 K r o n e n  
gesendet,, und zw ar m it der Bestim m ung zur H älfte  fü r d as  R o te  
Kreuz und zur H ä lfte  fü r die K riegsnotleidenden und S o ld a te n  a u s  
der Gem einde G öttenitz.

Jo se fa  H ö n i  g m  a n  n a u s  M a lg e rn  in C l e v e l a n d  sendete 
im J a h r e  1 9 1 6  von ihren  bescheidenen Ersparnissen a ls  D ienst­
mädchen fü r d a s  R o te  Kreuz und andere Kriegssürsorgezwecke den 
B e tra g  von 2 0 0  K r o n e n  nach H ause. E in  rüh rendes B eispiel 
vaterländischer O pferw illigkeit!

Am 2 8 . O ktober 1 9 1 6  erhielt die S tad tg em eind e  Gottschee 
a u s  C l e v e l a n d  ein vom  1. A pril 1 9 1 6  da tie rtes Schreiben , in 
welchem der P rä s id e n t des dortigen Ersten österreichischen U nter­
stützungsvereines, dessen M itg lieder vorw iegend Gottscheer sind, H err 
Jo se f  H e r b s t  die M itte ilu n g  machte, daß  der V erein  einen A u s­
schuß eingesetzt habe, der „m it solch lobensw ertem  F le iß  und E ifer 
gewirkt ha t, daß  er in  B ä ld e  5 0 0  D o l l .  =  3 8 5 0  K r o n e n  zu­
sam m enbrachte. E s  w urde beschlossen, dieses G eld  der Gottscheer 
S ta d tv e rw a ltu n g  zu ü berm itte ln , dam it sie es fü r d as  H osp ita l in 
Gottschee zum W ohle  der verw undeten S o ld a te n  verw enden m öge." 
E in  Spenderverzeichnis lag  dem Schreiben bei. „ A ls  deutsche Ö ster­
reicher", heißt es w eiter in dem Schreiben , „gebürtig  a u s  dem 
Lande Gottschee, haben  w ir es a ls  unsere heilige P flich t erachtet, 
auch e tw as zu tun  fü r die so tapfer käm pfenden, schwer heim ge­

suchten L andsleu te  und B rü d e r in der fernen teuren H eim at. O b ­
w oh l w ir nun  in Amerika leben, w eitab  vom  K riegsgetüm m el 
E u ro p a s , können w ir doch nicht vergessen, daß  unsere W iege einst 
im trau ten  Österreich gestanden, in dem u n s  unvergeßlichen G ott- 
scheerland, und unser H erz schlägt treu  entgegen den m utigen Krie­
gern, die G u t und B lu t  eingesetzt haben fü r die V erteidigung der
heim atlichen E rde gegen den tückischen, verräterischen F e in d -----
M it  B egeisterung lesen w ir von den herrlichen W affen taten  unserer 
S ta m m e sb rü d e r und L andsleu te . M ö g en  die tapferen  Österreicher 
m it ihren treuen deutschen W affengenoffen im gew altigen  Völker­
krieg unerschütterlich durchhalten und so baldigst den allseitigen Feind 
endgültig  zum F rieden  zw ingen."

Am 2 2 . F e b ru a r  1 9 1 7  gelangte an  die V erw altu n g  des R e­
konvaleszentenhauses des R o ten  K reuzes in Gottschee ein am  12. 
J ä n n e r  1 9 1 7  in B r o o k l y n  aufgegebenes S chreiben , in  welchem 
H e rr A nton  M i c h i t s c h  über eine „ S a m m lu n g  in  B rooklyn  N .
I .  A nton  und F ra u  A nna Michitsch von M a se rn "  M itte ilung  
machte, die fü r d a s  R ekonvaleszentenhaus in Gottschee den B etrag  
von 2 3 0  K  (36  D o ll. 11 C ent.) eingebracht habe. D ieser B etrag  
w urde durch d as  B an kh au s F . M itzler in  B udapest an  seine An­
schrift gesendet.

D ie  A nglo-österr. B ank  in W ien sendete im M a i  1 9 1 7  über 
A uftrag  der C leveland  T ru s t C om panie in  C l e v e l a n d  den B e­
tra g  von 7 7 4 6  K r o n e n  an  gesamm elten S p e n d e n  der dortigen 
Gottscheer fü r Kriegssürsorgezwecke in der a lten  H eim at. D er B e­
tra g  w urde in der Sparkasse der S ta d t  Gottschee am  21 . M a i 
1 9 1 7  fruchtbringend angelegt.

O bige  S am m lu n g en  ergaben b isher zusamm en den B etrag  
von  K  1 7 .7 1 5  6 0 . H ievon sind K  1 1 .3 3 5  6 0  bereits in die H eim at, 
bezw. nach Österreich gesendet w orden. D en  Gottscheern in B ro o ­
klyn (S a m m lu n g  P e ttin ) , die bereits im D ezem ber 1 9 1 4  einen 
S am m elb e trag  von 5 0 0 0  K  aufgebracht hatten , w urde von G o tt­
schee a u s  nahegelegt, die S a m m lu n g en  fortzusetzen und den gesamten 
B e tra g  sodann nach S ch lu ß  des K rieges einzusenden, da in  diesem 
Zeitpunkte nach E instellung der U n te rha ltsb e iträge  die N o tlag e  der 
betroffenen F am ilien  in der H eim at am  größten  sein werde. Die 
S am m elb e träg e  unserer L andsleu te  in Amerika dürften  m ittlerw eile 
noch beträchtlich angewachsen sein, doch w aren  schon im J a h r e  1916  
die B riefverkehrsoerhältnisse m it Amerika im m er schwieriger ge­
w orden, und seitdem im F rü h jah re  1 9 1 7  auch die Vereinigten 
S ta a te n  in die R eihen  unserer Feinde getreten sind, hat die V er­
b indung m it Amerika überhaup t ganz ausgehört, w eshalb  w ir seither 
ohne Nachrichten sind.

D ie  Gottscheer im Ländchen selbst haben b isher an  G eld ­
spenden den B e tra g  von etw a 1 1 0 .0 0 0  K  zusamm engebracht, den 
W ert ihrer N atu ra lspen d en  schätzt m an auf 7 0 .0 0 0  K. Rechnet 
m an  hiezu noch die K riegsfürsorgespenden der Gottscheer in Amerika 
m it m ehr a ls  1 7 .0 0 0  K , so kommen w ir au f einen G esam tbetrag 
von  1 9 7 .0 0 0  K , die die Gottscheer in der H e im at und in  Amerika 
fü r die K riegsfürsorge gewidm et haben. G ew iß  ein überraschend 
hoher B e tra g  fü r eine Landschaft, die selbst nicht alle ihre Bew ohner 
ausreichend zu ernähren  imstande ist. A uf den K opf der Bevölke­
ru n g  kommen durchschnittlich 11 K.

A u s  S ta b t  und la n b .
Gottschee- ( E r n e n n u n g . )  D er M in is te r für öffentliche Arbeiten 

h a t den v ertrag sm äß ig  bestellten Lehrer an  der k. k. Fachschule für 
H olzbearbeitung  in  Gottschee H errn  A ndreas H o r v a t h  zum Lehrer 
in der neunten R angsklasse e rnann t.

—  ( K r i e g s a u s z e i c h n u n g e n . )  D em  R eserveleu tnant H errn 
J o h a n n  H u t t e r ,  I R  17 , w urde in Anerkennung tapferen V er­
h a lten s  vor dem Feinde d a s  M ilitärverdienstkreuz 3 . Klasse m it der 
K riegsdekoration und den S chw ertern  verliehen. D em  Reserveleut­
n an t H errn  A dolf L a c k n e r ,  I R  17 , w urde für tapferes V erhalten 
v or dem Feinde neuerlich die allerhöchste belobende Anerkennung
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Bei V erleihung der S chw erter Bekanntgegeben. D em  L eu tnan t i. d. 
Res. H errn  O t to  T s c h i n k e l ,  I R  1 7 , w urde in Anerkennung ta p ­
feren V erh a lten s  vor dem Feinde die S ilb e rn e  Tapferkeitsm edaille
2 . Klasse verliehen.

—  ( B e f ö r d e r u n g . )  D em  S ta a tsb a h n -R e v id e n te n  H errn  
R udolf P o j e  in P o n ta fe l  w urde der T ite l eines O berrev identen  
verliehen.

—  ( V o m  V o l k s  sch u l d i e n s t e . )  H e rr F ran z  S c h e s c h a r k  
wurde zum definitiven Lehrer in E b en ta l ernannt.

—  ( K r i e g s a u s z e i c h n u n g . )  D em  G endarm erie-V izew acht­
meister F ra n z  R e  cher w urde in Anerkennung Besonders pflichttreuer 
Dienstleistung im K riege d as  S ilb e rn e  Verdienstkreuz m it der Krone 
a. B . d. T M . verliehen. D em  Ersatzreservejäger A lois K r a u l  a n d ,  
F J B  7 , w urde die B ronzene Tapferkeitsm edaille verliehen, des­
gleichen dem R eservefahrkanonier P e te r  R o m ,  F H R  28.

—  ( T o d e s f a l l . )  Am 3. J ä n n e r  starb hier nach langem , 
schwerem Leiden, versehen m it den heil. S terbesakram enten , H err 
Jo sef H ö g l e r ,  k. k. O berosfiziant i. R ., in seinem 5 6 . L ebensjahre. 
D er Verstorbene 'w a r  durch eine längere Reihe von J a h re n  bei der 
hiesigen B ezirkshauptm annschaft tä tig  gewesen und halle seinen D ienst 
a ls  B eam ter m it treuer H ingebung und Zuverlässigkeit versehen, bis 
ihn sein kränklicher Z ustand  nötigte, in  den dauernden R uhestand 
zu treten. E r  ruhe in F rieden .

■—  ( R a i s f e i s e n f a s s e . )  D ie  Zinsen fü r P ersonaldarlehen  
(B ürgschastsdarlehen) find ab 1. J ä n n e r  1 9 1 8  von 6 ° /»  auf 5 ^ /2 °/«  
erm äßigt w orden.

—  ( D e r  g e g e n w ä r t i g e  Z u g s v e r k e h r )  nach Laibach 
gibt zu imm er sich steigernden K lagen A nlaß . W er in Laibach ge­
schäftlich, amtlich oder in P rivatangelegenheiten  e tw as zu verrichten 
hat, ist gezwungen, dortselbst zw eim al zu übernachten, w a s  m it 
großen Kosten und Z eitverlust verbunden ist. H iezu kommt noch 
der Umstand, daß es nicht selten schwer ist, in Laibach ein Ab- 
steigquartier zu bekommen. Auch der V erkehr m it R u d o lfsw ert, 
dem S itz  des P reisgerich tes, ist sehr erschwert. D ie S tad tgem einde 
Gottschee ha t deshalb  an  die S taa tsb ah n d irek tio n  in Triest kürzlich 
das Ansuchen gerichtet, es möge der Z ugsverkehr so wie früher ein­
gerichtet werden, daß nämlich in der F rü h  ein Personenzug von 
Gottschee abgeht und sein Gegenzug von Laibach nachts in G o tt­
schee eintrifft.

—  ( F r ü h j a h r s a n b a u . )  D a s  S tad tg em eind eam t in G o tt­
schee hat zugleich auch im N am en  der übrigen G em einden des G e­
richtsbezirkes an  d as  Armeekommando der Jsonzoarm ee d a s  A n­
suchen gestellt, es m ögen für den F rü h ja h rs a n b a u  m ilitärischerseits 
Z ugtiere beigestellt w erden.

—  ( M u s t e r u n g . )  Am 14. J ä n n e r  fand hier die M usterung 
der Achtzehnjährigen im S tuden tenheim  statt. M it  B lum en  und 
B än dern  geschmückt durchzogen die vielen tauglich Befundenen sin­
gend und jauchzend die S tra ß e n  der S ta d t .

—  ( K i n d s m o r d . )  Eine vor etw a 5  M o n aten  a u s  K ro a­
tien zugereiste P erso n  w urde d am a ls  beim hiesigen Kohlenwerke a ls  
Arbeiterin ausgenom m en. S ie  gebar am  3 . J ä n n e r  nachts ein Kind 
(M ädchen) und w arf es in den A bort. D ie Sache w urde bald 
ruchbar und gelangte zur Anzeige. Am 7 . J ä n n e r  w urde die 
Kindesleiche gerichtlich obduziert, wobei es sich durch die L ungen­
probe herausstellte, daß d as  Kind lebend zur W elt gekommen w ar. 
D ie T ä te rin  w a r geständig. S ie  kommt vor d as  Schw urgericht.

—  ( P r i n z  F r a n z  A u e r s p e r g  fi.) D e r  Leiter und Chef­
arzt der T ro p p a u er R o ten -K reu z-S an iiä tsg ru p p e  vom R oten  Kreuz 
für Schlesien D r . M ed . P r in z  F ran z  A u e r s p e e g  ist in R zeszow  
plötzlich gestorben. D r. P r in z  A uersperg , der in P ra g  im J a h r e  
1 8 6 9  geboren w urde, w a r  ein B ru d e r des Fürsten  K arl A uersperg 
und m it einer A m erikanerin, F lorence H azard , verm ählt gewesen.

—  ( W o h l t ä t i g k e i t s  v o r st e l l u n g e n .)  Unsere wackeren 
D ile ttan ten  im V erein m it zwei M ilitä risten , die im Z iv il B e ru fs ­
schauspieler sind, haben am  5. und 6 . J ä n n e r  zu G unsten der im 
Kriege erblindeten K rieger Theatervorstellungen gegeben, deren R e in ­
ertrag für den guten Zweck 8 0 0  K ergab . Alle P lä tze  im T heatersaale

(H otel „ S ta d t  T ries t" ) w aren  besetzt. A m  15. J ä n n e r  gelangte zu 
G unsten des Deutschen S chu lvere ins die Posse „ H a n s  Hucke­
bein der U nglücksrabe" von  B lu m en th a l zur A ufführung. D ie W ah l 
des Stückes m uß a ls  eine recht glückliche bezeichnet werden. Konnte 
m an  sich doch w ieder e inm al so recht herzlich sa tt lachen, w a s  in 
dieser ernsten Z e it eine w ahre  W oh lta t ist. D e r gespendete B eifall 
w a r  ein sehr reicher und voll verdienter. Auch d iesm al w aren  wieder 
sämtliche P lätze ausverkauft.

—  ( F ü r s  R o t e  K r e u z . )  F ürst K a rl A u e r s p e r g ,  Herzog 
von Gottschee, h a t dem R o ten  Kreuz fü r K rain  wie im V orjahre  
1 7 .0 0 0  K  gespendet.

—  ( S a n i t ä t s d i s t r i k t . )  D a s  E rfo rd ern is  fü r den S a n i ­
tätsdistrik t Gottschee p ro  1 9 1 8  beträg t K  1 0 .0 0 2 '0 5 . H ievon sind 
gedeckt K 5 6 0 0 . D e r R estbetrag  v o n ' K  4 4 0 2 '0 5  w ird im U m ­
lagenw ege ( 6 %  in der S tad tgem einde  Gottschee, 5 %  in den L an d ­
gemeinden des D istriktes) aufgebracht.

—  (7 . K r i e g s a n l e i h e . )  B eim  hiesigen P ostam te  w urden 
au f die 7. K riegsanleihe 4 0 .1 0 0  K gezeichnet.

—  ( E r h ö h u n g  d e r  T a b a k p r e i s e . )  Am 15 . J ä n n e r  ist 
eine neuerliche E rhöhung  der Tabakpreise eingetreten. Gleichzeitig 
m it der E rhöhung  w ird  eine große A nzahl von  S o r te n  aufgelassen. 
Durch eine R eihe von strengen Vorschriften soll den verschiedenen 
Übelständen beim Verschleiß ein Ende bereitet w erden.

—  ( W e c h s e l v o l l e s  W e t t e r . )  I m  heurigen W inter pflegt 
sich nach m ehreren kalten T agen  in der R egel Schirokko einzustellen, 
der die Schneedecke teilweise zum Schm elzen b ring t. Auch in den 
letztvergangenen T ag en  w a r  es w ieder so. W ir haben in Gottschee 
entw eder strenge kontinentale W in ter oder milde W in ter m it dem W etter­
regim e der A dria  oder auch eine M ischung von beiden. D er heu­
rige W inter ist w ieder ein so „gemischter".

—  ( R e i c h s d e u t s c h e  W e i h n a c h t s b ä u m c h e n . )  A ußer 
der S pen d e  von 2 0 0  M a rk  (3 1 0  K) sind noch 1 3 6  K  eingelangt, 
die fü r die S chu len  in M orobitz, V erdreng und Unterskrill ver­
wendet w urden.

—  ( N a t u r p r o d u k t e n s a m m l u n g  i n  G o t t s c h e e . )  Diese 
S a m m lu n g  hatte  recht günstigen E rfo lg . 1 0  vollbeladene T ra in ­
w agen brachten d a s  S am m elerg eb n is  vom  S tuden tenheim e, dem 
O rte  der A ufbew ahrung, zur B ah n . A bgeführt w urd en : 1 7 8 6  k g  
Kastanien, 5 0 8  k g  Eicheln, 2 5 9  k g  Brennesselstengel und 1 6 4  k g  
B rom beerb lä tte r. D a s  reiche S am m ele rg eb n is  au f dem Lande 
konnte infolge der gegenw ärtigen Transportschw ierigkeiten  noch nicht 
eingebracht w erden.

—  ( S c h ü l e r s a m m l u n g )  in der K riegsfürsorge am  S ta a t s ­
gym nasium  in Gottschee im abgelaufenen V ierte ljah re : S chü le r­
wochenspenden K 6 7 1 5 ,  fü r die S o ld a ten g rä b e r K  272*, fü r den 
L andes- und F rau enh ilfsv ere in  vom R oten  Kreuze fü r K rain  1 1 8  
K ro n en ; zusammen K  4 5 7 '1 5 . F ü r  die S o ld a te n  im Felde w urden 
1 0 5  Päckchen und Pakete m it W eihnachtsgaben gespendet. D ie  
W äschesamm lung ergab 1 6  kg .

—  ( B i l l i g e r  N ä h z w i r n )  w ird  in  nächster Z eit von der 
H an d e ls- und G ew erbekam m er in Laibach an  Schneiderm eister und 
N äherinnen  durch die Genossenschaft in Gottschee abgegeben werden. 
J e d e r , der au f eine B eteilung  Anspruch erhebt, möge sich spätestens 
b is  Ende J ä n n e r  bei der Genossenschaft in Gottschee melden m it 
A ngabe der Z a h l der M ita rb e ite r. D ie A nm eldung kann auch m it 
einer Postkarte erfolgen.

—  ( F ü r  K r i e g s f ü r s o r g e z w e c k e . )  A us dem 4 6 . V er­
zeichnis der b is 3 1 . Dezem ber 1 9 1 7  beim k. k. Landespräsid ium  
eingelaufenen S p en d en  fü r Kriegssürsorgezwecke: Z u  G unsten der 
K riegssürsorge: die B ezirkshauptm annschaft Gottschee K  2 4 '8 0 .

—  ( B e i  e i n e r  G e t r e i d e r e q u i s i t i o n  e r s c h l a g e n . )  
Am 6 . d. M . v o rm ittag s  begab sich der S teuerassistent W i e d e r ­
w o h l  a u s  P e iia u  nach der Gemeinde F o rm in  bei P e iia u , um  
do rt die G etreideaufnahm e durchzuführen; er befand sich, wie dies 
üblich ist, in B eg leitung  dreier S o ld a ten  und zweier Z ivilpersonen 
a u s  der Gemeinde. Noch bevor sie in die G em einde F o rm in  kamen, 
tra ten  ihnen etw a neun W eiber, die m it Hacken und P rü g e ln  be°
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w affnet w aren , entgegen und griffen die Requisitionskom m ission an. 
W iederw ohl soll vo rau sg egan g en  sein, w urde anscheinend von den 
üb rigen  ab ged rän g t und au f der F lucht v o r den w ütenden W eibern 
durch einen Hackenhieb zu B oden  geschlagen und so schwer ver­
w undet, daß  er aus dem T ra n s p o r t  nach P e t ta u  starb.

—  ( K o s t s p i e l i g e s  L ic h t.)  P e tro le u m  ist jetzt bekanntlich 
n u r  schwer und in ganz unzureichenden M engen  erhältlich. W ie 
hilst sich nun  unsere Landbevö lkerung? G an z  ohne Licht kann sie 
nicht sein, schon der wirtschaftlichen A rbeiten wegen, insbesondere 
im  S ta l le . D a  m an  n u n  kein P e tro leu m  h a t und die Kerzen eben­
fa lls  eine große R a r i tä t  gew orden sind, behilft m an  sich auf andere 
W eise. M a n  n im m t Schw einefett, steckt einen D ocht hinein (N acht­
lichtdocht) und verschafft sich auf solche W eise die unentbehrliche 
notw endigste B eleuchtung. E in  teueres Licht a lle rd in g s, w enn m an 
d a s  K ilo S chw einfett auch n u r zu 16  K rechnet 1 A ber der L and­
w irt schränkt lieber seine „M achade" (F e tt zum Vermachen der 
S peisen) ein, a ls  daß  er wegen M a n g e ls  an  Licht seine W irtschaft, 
insbesondere die V iehw irtschaft verkümmern ließe. W ürde m an  dem 
L an d w irt m ehr P e tro le u m  zukommen lassen, so brauchte er nicht 
d a s  teuere F e tt zu verbrennen  und könnte m ehr F e tt  abliefern , w as  
in der gegenw ärtigen F e ttn o t gewiß n u r zu begrüßen w äre .

—  ( Z u r  B e k ä m p f u n g  d e r  T u b e r k u l o s e )  geht der 
krainische L andesverein  znr Bekäm pfung der Tuberkulose an  die E r ­
richtung einer H eilstätte  m it 1 8 4  B etten  in G a llen fe ls . D er L andes­
ausschuß bau t einen L nngen tuberkulosen-Pavillon  beim L andes­
krankenhause in Laibach.

—  ( D i e  M e l d u n g  d e r  M i l i t ä r t a x p s l i c h t i g e n )  für 
d a s  J a h r  1 9 1 8  findet auf G ru n d  des Gesetzes vom  19. F eb ru a r 
1 9 1 7 , R . G . B l . N r . 3 0 , wie alljährlich vom  1 . b is 31 . J ä n n e r  
d. I .  statt.

—  ( A u s t a u s c h  m i t  R u ß l a n d . )  I n  den „M itte ilun g en  
der Auskunftstelle fü r K riegsgefangene des G em einsam en Z e n tra l­
nachw eisebureaus" (W ien) w ird  (28 . Dezem ber 1 9 17 ) m itgeteilt, 
daß  die H eeresle itung  bereits die notw endigen S ch ritte  eingeleitet 
h a t, d am it beim W affenstillstand m it R u ß la n d  der Austausch zu­
nächst der a ls  schwer krank ober verw undet anerkannten K riegsge­
fangenen sobald a ls  möglich ans dem direkten W ege beginnen kann. 
E s  ist anzunehm en, daß  bei dem S ta n d e  des T ran sp o rtw esen s in 
R u ß lan d  selbst bei A ufw and aller Energie der Austausch in erster 
Z e it n u r ein langsam er sein iv ird . E s  w ird  daher geraten, den 
K riegsgefangenen in R u ß la n d  auch w eiter zu schreiben und ihnen 
G eld  in kleineren T eilbe träg en  durch die Auskunftstelle fü r K riegs­
gefangene, A bteilung  E , W ien , I., G rab en  17 , bezw. durch die 
L andeshilfsvereine zu senden. W enn auch bei E intreffen des G eldes, 
d a s  auf diesem W ege geschickt w ird , der K riegsgefangene m öglicher­
weise nicht m ehr in seinem früheren J n te rn ie rn n g s o r t  ober vielleicht 
überhaup t nicht m ehr in R u ß lan b  ist, so ist doch die größtm ögliche 
W ahrscheinlichkeit, baß  b a s  G elb , b as  infolgebeffen nicht ausbezah lt 
w erden kann, w ieder zurückkommt und nicht verloren  ist. D agegen  
ist vo rläufig  b is zur w eiteren Entwicklung der D inge nicht zu ra ten , 
Pakete durch die P o s t zu senden. —  D ringend  zu ra ten  ist es, daß 
die zahllosen Gesuche um  Austausch von K riegsgefangenen an  ver­
schiedene neu tra le  R o te-K reuz-S tellen  ober an  bie fremben G efanbt- 
schaften unb K onsulate unterlassen werben. D ie  einzige S te lle , von 
ber bie Gesuche um  Austausch behanbelt w erden, ist d as  K riegs­
m inisterium  in W ien , A bteilung X , Kgf. D ie  Gesuche sind am  besten 
direkt an  b as  K riegsm inisterium  zu abressieren, können aber auch 
in  Österreich burch b a s  Gemeinsame Z en tra lnachw eisbu reau , A u s­
kunftstelle fü r K riegsgefangene, A bteilung F , W ien , I., B ranbstä tte  
9 , ober burch ben L anbesh ilssverein  vom  österr. R o ten  Kreuz in bett 
einzelnen K ron länbern  an  b a s  K riegsm inisterium ' w eitergem ittelt 
w erden. Alle Gesuche, die in s  A usland  gesandt werden oder an  
fremde Gesandtschaften und  Konsulate adressiert sind, w erden erst 
nach W ien  zurückgeschickt. D ie  Gesuche haben zu en th a lten : V or- 
und Z unam en , C harge , T ruppenkörper des G efangenen, feinen letzten 
Jn te rn ie rn n g s o r t  und A ngabe seiner K rankheit. E in  Austausch von 
nicht a ls  schwerkrank oder schwerverwundet anerkannten K riegsge­

fangenen findet gegenw ärtig  noch nicht sta tt, auch nicht von solchen, 
die lange  Z eit in G efangenschaft sind.

—  ( M a ß n a h m e n  z u r  E r h a l t u n g  d e s  b ä u e r l i c h e n  
G r u n d b e s i t z e s . )  D ie  kaiserliche V erordnung  vom  9 . August 1917 
(G rundverkehrsverordnng) ha t die Ü bertragung  des E ig en tu m s eines 
dem land - und forstwirtschaftlichen B etriebe gewidm eten G ru n d ­
stückes durch Rechtsgeschäft u n te r Lebenden an  die Entscheidung einer 
besonderen G rundverkehrskom m ission geknüpft. E ig en tu m süb ertra ­
gungen sind von dieser n u r zuzulassen, w enn sie dem allgemeinen 
In te resse  an  der E rh a ltu n g  eines leistungsfähigen B auernstandes 
nicht widersprechen. N u r  w enn die Ü bertragung  m it Rücksicht auf 
die persönlichen unb wirtschaftlichen V erhältnisse des Besitzers zur 
V erm eidung des gänzlichen V erfalles des G u te s  u n abw endbar ist, 
kann sie un ter allen U m ständen zngelassen w erd en ; imm erhin soll 
aber versucht w erden, einen der Absicht der kaiserlichen V erordnung 
entsprechenden V erkauf zu erzielen. E ine im Reichsgesetzblatt ver­
la u tb a rte  M in is te ria lvero rtm ung  vom  30 . D ezem ber 1 9 1 7  enthält 
n u n  die bezüglichen B estim m ungen. W enn die G runbverkehrskom - 
misston eine unabw endbare  E ig en tu m süb ertragu n g  zuzulafsen be­
schließt, obw ohl die Ü bertragung  ber Absicht der G rundverkehrs­
verordnung  widerspricht, ha t sie vo r der A usfertigung  ih res Beschlusses 
bie vom  Ackerbauminister bestimmenden M i t t l e r s t e l l e n  zu be­
nachrichtigen. A ls solche sind in erster Linie die l a n d w i r t s c h a f t ­
l i c h e n  G e n o s s e n s c h a s t s v e r b ä n d e  in s Auge gefaßt. G ib t die 
M ittlerstelle  binnen vier W ochen keine E rk lä run g  ab , so ist der
Beschluß, m it dem die Ü bertragung  zngelassen w ird , auszufertigen. 
W enn  aber die M ittlerstelle  selbst oder ein von ih r nam haft ge­
m achter, den Vorschriften der G rundverkehrsordnung  entsprechender 
K äufer m it E inverständn is des V erkäufers rechtzeitig erklärt, die
Grundstücke zu erw erben, so ha t die Grundverkehrskom m issivn die
E igen tum sübertragung  auf G ru n d  des ursprünglichen Rechtsgeschäftes 
abzulehnen, dagegen der Ü bertragung  an  die M ittlerstelle  ober an 
den von ihr bezeichnten K äufer zuzustimmen. D ie  Ü bertragung 
au f G ru n d  des ersten V eräußerungsgeschäftes ist auch dann zu ver­
w eigern, w enn zw ar die Zustim m ung bes V erkäufers nicht zu er­
langen  ist, w enn jedoch der K aufpreis, den die M ittlerstelle  oder 
der von ihr erm ittelte K äufer anbietet, den Schätzungsw ert ber 
Grunbstücke erreicht. Ähnliche M aß nah m en  sinb zur E rlangung  
eines geeigneten E rstehers bei Z w angsverste igerungen  vorzusehen.

—  ( S t a a t s s c h u l d  u n b  E r h ö h u n g  d e r  P r o d u k t i o n . )  
I n  ber S itzung ber E nquete über bie R egelung  bes M e lio ra tio n s­
w esens am  11. J ä n n e r  erklärte Sektionschef D r . v. G rim m , bie
F in an zverw altu ng  erhoffe bei der D urchführung des P ro g ram m es 
des Ackerbauministers auch günstige Aussichten fü r die Verbesserung 
der Z ah lu n g sb ilan z  und fü r die künftige G esta ltung  des B ubgets. 
D ie  G esam tstaatsschuld, die vor dem Kriege 13  M illia rd en  Kronen 
betrug , w ird  am E nde des 4 . K rieg sjahres (E nde J u n i  1 9 18 ) die 
S u m m e  von 7 2 M i l I t a r b e n K r o n e n  erreicht haben. W ährenb 
baher im F rieben  bie K opsquote ber S tcm tsschulb 4 4 5  Kronen 
ausm achte, w irb sich. biesetr B e tra g  auf den K opf ber österreichischen 
B evölkerung m it 3 0 . J u n i  1 9 1 8  auf 2 4 7 5  K ronen erhöht haben. 
Z u r  T ilg u n g  bes Zinsendienstes für die gesamte S taa tssch u ld  w ar 
vor dem Kriege ein B e tra g  von rund  4 8 9  M illionen  Kronen er­
forderlich, m it Ende des laufenden V erw a ltu n g s jah re s  w ürde bei 
6  %  iger Verzinsung hiezu die S u m m e von 4 3 3 5  M illio n en  Kronen 
nötig* fein. D er B e tra g  für den Zinsendienst der Kriegsschulden 
w ird  neben dem Fciedensbudget (3  M illia rd en ) in irgend einer Weise 
aufgebracht werden müssen. R eg ierung  und P a r la m e n t  müssen also 
trachten, nicht jede A usgabe n u r durch neue S te u e rn  zu decken, 
sondern M itte l zu suchen, einen T e il der gew altigen  ans dem S ta a te  
ruhenden  Last in anderer Weise zu beschaffen. E inen  solchen Weg 
stellt bie H e b u n g  d e r  P r o d u k t i o n  au f den verschiedensten 
G ebieten, in  erster Linie au f dem G ebiete der Landw irtschaft bar. 
I n  erster Linie w ürbe bie F o rb em n g , bie Ernährungsm öglichkeit 
ber Bevölkerung v o m  A u s l a n b e  u n a b h ä n g i g  zu gestalten, 
bankbarst begrüßt, w eil es sich hiebei um  ein großzügiges P ro g ram m

' hanbelt, b a s  auch auf staatsfinanziellem  G ebiete n a tu rgem äß  günstige
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Erfolge verspricht. D ie  M elio rie ru ng  des B o d en s bedeutet eigent­
lich, eine M e l i o r i e r u n g  d e r  S t a a t s f i n a n z e n .  D ie I n v e ­
stitionen fü r M e lio ra tio n en  sollen hauptsächlich diejenigen tragen , 
denen d a ra u s  in  erster Linie ein m aterieller V orte il zugute kommt. 
E s handelt sich ja  um  eine außerordentlich günstige K ap ita lsan lag e , 
die den In teressen ten  eine glänzende Verzinsung verspricht. A us 
dem M ehreinfom m en w ird  dem S ta a te  d a s  zufließen, w as  er infolge 
des erhöhten E inkom m ens des L an d w irtes an  erhöhten S te u e rn  
beanspruchen kann. D a s  ganze P ro g ra m m  um faßt, wenn die fin an ­
zielle S e ite  in s  A uge gefaßt w ird , eine Aktion, die in erster Linie 
den L andw irten , in zw eiter der Allgemeinheit zugute kommen kann. 
D er S t a a t  w ill in einem vom  staatsfinanziellen S tan d p u n k t a u s  
vertretbaren A usm aße B eiträg e  leisten, die um  ein W esentliches die 
Sum m e übersteigen w erden, die er b isher fü r M eliorationszw ecke 
geleistet hat. D azu  kommt noch, daß die M elio ra tio n en  n u r einen 
T eil des A g ra rp ro g ram m es bilden und daß a u s  seinem anderen 
Teile dem S ta a t e  ebenfalls noch große Lasten erwachsen w erden, 
bezüglich deren er sich im In teresse  der S ache  betest erklärt hat, 
einen B e itrag  zu leisten, sie zum T eile  selbst zu tragen. E r  ist auch 
bereit, bei der Aufstellung der K reditorganisation  durch Beschaffung 
möglichst billiger Kredite gute Dienste zu leisten. D am it der E rfo lg  
dieses großen P ro g ra m m s  im Wesen gesichert werde, ist ein einheit­
liches V orgehen des S ta a te s  und der autonom en Faktoren der 
L änder no tw endig . —  D ie  Grundsätze der geplanten  R eform  sind: 
E invernehm en der S ta a ts v e rw a ltu n g  m it den L ändern , V ero rd n u ng s­
w eg ; B eiträg e  der öffentlichen F a k to ren ; Beistellung der P ro jek te  
und Begleichung der Regiekosten; Beschaffung der sonst notw endigen 
M itte l  durch eine K red ito rgan isa tion : hypothekarische S icherstellung 
der fü r die M e lio ra tio n en  zu gew ährenden K redite auf den m elio­
rierten  F läch en ; D urchführung  der M e lio ra tio n en  von A m tsw egen 
(Zw angsgenossenschasten); S chaffung eigener Aufsichtsorgane. H in ­
sichtlich der Kreditbeschaffung w urde der Gedanke erw ogen, den 
Landesbanken die Emission von M elio ra tio n so b lig a tio n en  un ter 
staatlicher G a ra n tie  zu gestatten. D e r  Ansicht, auch P sandbriefin - 
stitute und Raiffeisenkassen fü r M elio ra tionsk red ite  heranzuziehen, 
w urde entgegengetreten, dagegen fü r eine zentrale Zusam m enfassung 
der genossenschaftlichen K reditorganisationen  gesprochen. Auch w urde 
die Schaffung  einer Reichsgenossenschaftskasse m it dem Rechte der 
A usgabe von P fan db rie fen  angeregt.

—  ( W e h r r e f o r m  p r o j e k t e . )  I n  der vom k. u. k. M a jo r -  
au d ito r D r . S ch ag e r herausgegebenen „Zeitschrift fü r M ilitä rrech t"  
veröffentlichte im  August vorigen J a h r e s  der W iener U niversitäts- 
prosessor D r. Kelsen einen Aufsatz, in welchem eine A nregung zu 
einer umfassenden R eform  unserer W ehrm acht gegeben w urde. P ro f . 
Kelsen schlägt die Abschaffung der wehrgesetzlich bemessenen R ekruten­
kontingente vor, so zw ar, daß in H inkunst die K ategorie der Ersatz­
reservisten zu verschwinden hätte und alle W ehrfähigen die gleiche 
P räsenzpflicht abzuleisten hätten . D ie  Präsenzdienstpflicht könne ab ­
gekürzt w erden, wobei sich D r. Kelsen auf die E rfahrungen  des 
gegenw ärtigen K rieges stützt, welche die Entbehrlichkeit einer m ehr­
jährigen  präsenten S chu lu ng  darge tan  hätten . D ie  Scheidung zwischen 
H eer nnd L andw ehr könnte nach Kelsens M einu n g  entfallen. —  
D er W eltkrieg ist noch nicht zu Ende und m ithin sind auch die 
a u s  ihm zu ziehenden Lehren noch nicht abgeschlossen. Z w eifellos 
w erden die in diesem gigantischen Feldzuge gewonnenen E rfah rungen  
alle S ta a te n  nötigen, die entsprechenden, sehr um w älzenden F o lg e ­
rungen d a ra u s  fü r den künftigen Bestand ihrer W ehrkraft zu schöpfen. 
S chon  im V erlau fe  der kriegerischen O p era tio n en  m ußte vieles u m ­
gestaltet und neugeschaffen w erden, und zw ar nach M aß gab e  der sich 
ergebenden jew eiligen Notw endigkeit.

—  ( D i e  N u t z b a r m a c h u n g  d e r  r u s s i s c h e n  V o r r ä t e . )  
Nach dem „A fto nb lad et"  w ird m an nach V erlau f einiger M o n a te  
nach Abschluß des S on d erfried en s m it R u ß lan d  die W iederherstellung 
des ökonomischen Lebens in den verschiedenen S tä d te n  R u ß la n d s  
verspüren. D a s  w ird auch im A uslan d  füh lbar werden. R u ß lan d  
verfügt über gew altige M assen von Lebensm itteln  und Rohstoffen, 
die bloß auf den K äufer w arten . D ie russischen B au ern  leben noch

im m er g röß ten teils von der E rn te  des J a h r e s  1 9 1 5 , w ährend die 
der J a h r e  1 9 1 6  und 1 9 1 7  noch u n berüh rt lieg t. S o b a ld  die 
Eisenbahnen und K anäle  für den T ra n s p o r t  offen sein werden, 
w erden große T eile  dieser V orrä te  in d a s  A u slan d  tra n sp o rtie rt 
w erden können.

—  ( V o n  d e jr S ü d f r o n t . )  V on  der italienischen Grenze 
w ird  gem eldet: D a s  strenge F rostw etter sowie der hohe Schnee 
haben allen m ilitärischen O pera tio n en  zwischen S ch lägen  und P ia v e  
ein einstweiliges Ende bereitet und die beiderseitigen H eeresle itungen  
gezwungen, _ihre ganze Aufmerksamkeit der O bsorge fü r die T rup p en  
und deren Ü berw in terung  zu w idm en. A uf der italienischen S e ite  
w urden  hinter der F ro n t ganze Barackenkolonien angelegt, in betten 
die italienischen S o ld a te n  vor den U n b i l^ n  der W itterung  h a lb ­
w egs geschützt sind. D ie Beistellung des erforderlichen H o lzm ate ria ls  
verursachte den italienischen M ilitä rb eh ö rd en  sehr große S chw ierig ­
keiten, wogegen die österreichischen T ru p p en  sich insofern in einer 
günstigeren Lage befinden, a ls  sie durch ihre letzten E roberungen 
eine Reihe w ertvoller italienischer S te llu ng en  in ihren Besitz bekamen, 
die ihnen die Ü berw in terung  wesentlich erleichtern.

—  ( „ Ö s t e r r e i c h s  W i e d e r g e b u r t . " )  I n  seiner S chrift 
„Ö sterreichs W iedergeburt"  w irft D r. R ichard v. K ralik die F rag e  
a u f:  „ W a s  ist d a s  W esen Ö sterre ichs? I s t  es n u r d as  H a u s  Ö ste r­
reich, die D ynastie , ein Z ufallsgebilde der S ta a tsk u n s t oder der 
Kriegskunst, der H e ira ten , der S ta a tsv e r tr ä g e  und Friedensschlüsse?" 
—  und beantw ortete sie d a h in : „A llerd ings ist d a s  H a u s  Österreich 
der H a u p tträ g e r der österreichischen Id e e  gew orden, aber die Id e e , 
der österreichische G esam tstaatsgedanke, geht nicht in der D ynastie 
a u f . . . H ier sei n u r kurz festgestellt, daß sich a ls  das Wesen, a ls  
die Id e e  Ö sterreichs vom  geographischen, vom  geschichtlichen, vom  
natio n a len , vom politischen, vom sozialen und vom  religiösen S ta n d ­
punkt a u s  die N otw endigkeit eines S ta a tsw e se n s  herausgestellt hat, 
d a s  un ter einer gemeinsamen D ynastie m it dem Schw erpunkt in 
W ien, an der K reuzungsstelle der Alpen und deren A usläufer m it 
der D o n au , also an  einer der wichtigsten V ölkerstraßen und Völker­
scheiden der W elt, selbständige Teile größerer und kleinerer N ationen  
zu einer Rechtsgemeinschaft verknüpft, die, über den N atio n a ls taa t 
hinausreichend, a l s  G roßm acht d as  V orb ild  einer föderativen E in i­
gung der M enschheit bietet. S o  häng t also d a s  sogenannte öster­
reichische P ro b lem  m it der ganzen menfchheitlichen Entwicklung zu­
sam men, m it den höchsten F rag en  des S ta a ts re c h te s , der Geschichte, 
der Zukunft. Ö sterreich ist m ehr a ls  nur eine Tatsache, es ist eine 
Id e e ,  die nach Entw icklung, nach annähernder E rfü llung  v e rla n g t; 
eine Id e e , die schon durch ihre Bedeutsam keit den Denker auziehen 
m uß, w enn er auch nicht Österreicher ist und m it Österreich weder 
im  V e rh ä ltn is  der Bundesgenossenschaft noch in dem der F e ind ­
schaft sieht."

—  ( K r i e g s z i e l e . )  Eine dem Reichskanzler G rafen  H ertling  
nahestehende S e ite  läß t v e rla u te n : Alle Gerüchte von einer scharfen 
W endung in der F ra g e  der Kriegsziele sind stark aufgebauscht. D ie 
leitenden Kreise sind sich nach den letzten R eden der S ta a tsm ä n n e r  
des V erbandes klar, es sei unmöglich, m it E n g lan d  eine andere 
V erständigung zu erzielen, a ls  durch die W affe. S o llte  diese nun 
entscheiden, so m üßte D eutschland für die unerhörten  O pfer en t­
schädigt w erden. Diese Anschauung deckt sich vollständig m it der 
R ede des österreichischen A ußenm inisters G rafen  Czernin. V on einer 
V erkündigung w eitgehender Annexionsziele kann vorerst keine Rede sein.

—  ( D i e  F r i e d e n s v e r h a n d l u n g e n . )  V or etwa zwei 
Wochen schien es, a ls  ob die F riedensverhand lungen  m it R u ß lan d  
scheitern w ürden. Doch w urde der Bruch verm ieden und w urden 
die V erhandlungen  fortgeführt. R u ß lan d  kann eben unmöglich m ehr 
den  Krieg w ieder aufnehm en. V or ein p a a r  T a g e n  kam es in 
B rest-L itow sk w iederum  zu scharfen A useinandersetzungen, die am  
1 2 . J ä n n e r  die Ursache einer V ertagung  der V erhand lungen  w urd en . 
D e r  S tre itgegenstand  ist d a s  Selbstbestim m ungsrecht der Völker in 
den besetzten b ish er russischen G ebieten. D ie  Bolschewiken w erden 
sich entscheiden müssen, in  Brest-L itow sk sich w eniger der D em agogie 
a ls  der praktischen A rbeit zu w idm en; sie müssen au fh ö re n / m it
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allerlei S ch lag w o rten , auf deren A nw endung und A usführung  sie 
selbst bei sich daheim  w ohlw eislich verzichten, andersw o  Völkerbe­
glückung vorzubereiten. Am 14 . J ä n n e r  w urden  die V erhandlungen  
in  B rest-L itow sk w ieder ausgenom m en. A us B e rlin  w ird  (1 5 . J ä n n e r )  
gem eldet: E inig  scheinen die oberste H eeresle itung  und die R eichs­
le itung  darüber "zu sein, daß m an allen Versuchen einer V erschleppungs­
taktik in  B rest-L itow sk m it Entschiedenheit entgegentreten müsse.

—  ( H ö c h s t p r e i s e  f ü r  D ö r r o b s t . )  D urch die V ero rd ­
nung des k. k .'L andespräsiden ten  in K ra in  w urde beim Verkaufe 
von  D örrobst oder Zwetschkenmus im K leinhandel a ls  Höchstpreis 
fü r D ö rräp se l, und  zw ar für Apfelschnitzel und A pfelspalten K 5  6 0 , 
fü r D ö rrb irn en , und  zw ar fü r große, ggnz oder geteilt, K 5"80, 
fü r m ittelgroße D örrb iÄ ien  K  4 '6 0 ,  fü r kleine D ö rrb irn en , ganze 
Früchte K  3 '4 0 , fü r gedörrte W aldb irnen  (H olzbirnen) K 2 '7 6  
festgesetzt; fü r Dörrzwetschken, und zw ar fü r O rig in a lw a re  (nicht 
beschädigte Früchte) K 3  12 , fü r Brackw are K 2  5 6 , fü r doppelt 
überhitzte D örrp flau m en  in Kisten K 4 '0 4 ;  sür Zwetschkenmus (P o -  
v idl) K 3"88. D iese P re ise  verstehen sich fü r je ein K ilogram m  
gut getrockneter, h a ltb a re r W are .

—  ( T i r p itz ü b e r  E n g l a n d . )  I n  einer U nterredung (14 . 
J ä n n e r )  erklärte G ro ß a d m ira l v. T irp itz : „ F ü r  mich und alle S te llen , 
die wirklich in diese F ra g e  eingedrungen sind, un terlieg t es keinem 
Zw eifel, daß w ir E n g la n d  zwingen können, w enn w ir m it dem U» 
B oot-K rieg  S ta n g e  h a lten , und zw ar zw ingen können in durchaus 
absehbarer Z eit. D a s  Schicksal ist für E n g lan d  u n e n t r i n n b a r ,  
d a s  erkennt E n g lan d  selbst ganz g enau ; je näher der Augenblick 
rückt, der es zwingen m uß nachzugeben, desto größer w ird  vielleicht 
d a s  englische M undw erk  sein. D a s  d a rf u n s  nicht irre machen. 
W ir können bis d ah in  a u s h a l t e u . . .  Ic h  tra u e  u n s  Deutschen ja  
auf dem G ebiete der P o litik  allerhand zu, aber d a s  möchte ich doch 
nicht fü r möglich h a lten , daß w ir u n s  au f einen W affenstillstand 
einlassen, der unsere U -B oote lahm legt."

—  ( H i l f e r u f  a n  A m e r i k a . )  D e r  britische M u n itio n s ­
m inister Churchill beschwört Amerika um Beschleunigung seiner H ilfe. 
„D ie  deutschen A rm een" , schreibt er, „die durch die N iederlage 
R u ß la n d s  freigew orden sind, sind auf dem W ege nach dem Westen. 
S tu rm w o lk en , die a lle s B isherige  überbieten, sam m eln sich. W ir 
bitten  auch, u n s  jeden M a n n  eiligst zur E rh a ltu n g  unserer guten 
Sache zu H ilfe zu schicken." —  Amerika w ill aber lieber G etreide 
schicken a ls  T ru p p e n . Z u  dieser letzteren Nachricht schreibt die 
„N o rd d . Allg. Z tg ."  : D ie  vom  R eu terbureau  in hochosfiziöfer F o rm  
verbreitete M eldu n g  bedeutet einen zweiten schweren S c h la g , den 
die E n tente  im v ierten  K rieg sjah r erleidet.

—  ( D a s  E r g e b n i s  d e r  7.  K r i e g s a n l e i h e . )  Nach den 
nunm ehr fast vollständig  vorliegenden M eldu n g en  der Zeichenstellen 
sind aus die siebente K riegsanleihe 6 .0 4 4 ,1 8 2 .8 0 0  K  gezeichnet 
w orden. V on  dieser G esam tsum m e entfallen nach einer vorläufigen  Fest­
stellung au f die 4 0  jäh rige  am ortisable S ta a ts a n le ih e  2 .8 8 8 ,2 8 6 .8 0 0  
K ronen und au f die Staatsschatzscheine 3 .1 5 5 ,8 9 2 .0 0 0  K. D ie  
Zeichnungen der A rm ee im F elde sind noch nicht abgeschlossen und 
in  der obigen Z iffer daher n u r zum T eil en thalten .

—  ( L ä s s i g k e i t  b e i  d e r  E i n s a m m l u n g  d e r  K n o c h e n . )  
D a s  V o lk se rnäh run g sam t (W ien) v e r la u tb a rt:  W ährend  in einer 
größeren A nzahl von städtischen G em einden die E insam m lung  der 
Knochen recht erfreuliche Ergebnisse gezeitigt ha t, ist es trotz der 
A ufk lärungsarbeit des E rn äh ru n g sam tes  und der B ezirk shauptm ann­
schaften in  vielen Landgem einden bisher noch im m er nicht gelungen, 
die Knochenfam m lung in geregelte B ahnen  zu leiten. D ie  Knochen» 
sam m lung w äre aber gerade jetzt zur Z eit der verm ehrten H a u s - 
jchlachtungen auf dem Lande von großer W ichtigkeit. Auf die ein­
fachste Weise könnte die Knochensamm lung durch Ausstellung eines 
alten  leeren Fasses (Zem entfasses) am  O rte  der Sam m elstelle  er­
folgen. Z u  diesem Zwecke sollten die Volksschullehrer auf die S c h u l­
jugend dahin  belehrend einwirken, baß alle ih r M öglichstes beitragen 
müssen, um  die große N o t an  Jn d u strie fe tt und K unstdünger durch 
die Erfassung der Knochenabfälle zu m ildern. D ie V erfrachtung der 
Knochen und des K unstdüngers genießt zudem vor den anderen

F rach tgü tern  einen V orzug. W enn w ir ernten w ollen, müssen w ir 
gu t düngen körnten und  hiezu brauchen w ir im v ierten  K riegsjahre 
m ehr a ls  je ausreichende M engen  K unstdünger.

—  ( D i e  K u n s t d ü n g e r n o t  u n d  d e r e n  B e h e b u n g . )  D ie 
geringen V orrä te  an  phosphorsän rehaltigen  D ün g em itte ln , S u p e r­
p h o sp h a t, Knochenmehl und T h o m asm eh l, stehen un ter staatlicher 
K ontrolle und genügen bei weitem nicht fü r den B e d a rf der Land­
w irtschaft. V on sogenannten „künstlichen" —  besser gesagt „mine­
ralischen" —  D üngem itte ln  h a t eigentlich n u r  D eutschland an  den 
K alidüngem itteln  K aim t und 4 0  P ro zen t K alidüngesalz große V or­
rä te . Leider erhalten  w ir  in Österreich auch diese D üngem itte l nicht 
in  den nötigen M en gen , da  w ir  großen W agg o n m an ge l und auch 
M a n g e l an  Säcken haben, so daß alle D üngem itte l in offenen W agen 
verladen  werden müssen. Um der N o t an  den phosphorsänrehaltigen  
D üngem itte ln  (Knochenmehl und S u p e rp h o sp h a t)  zu steuern, w äre 
es angezeigt, w enn alle G em einden, insbesondere die S ta d t-  und 
M arktgem einden, die K nochensamm lung einheitlich durchführen würden, 
wie dies gegenw ärtig  in  W ien  durch die K om m unalverw altung  ge­
schieht. U m “ die S a m m lu n g  der Knochen möglichst erfolgreich zu 
machen, w äre  es angezeigt, jenen G em einden ober Bezirken, die 
besonders viel Knochen ausbringen, P rä m ie n  in  F o rm  von Kerzen, 
S e ife  und K unstdünger nach M aß gab e  der A ufbringungsm enge der 
Knochen zuzuweisen. D ie  Tatsache, daß a u s  Knochen viel Industrie«  
fett, Leim und K unstdünger erzeugt w erden kann, sollte durch V or­
träg e  in landw irtschaftlichen V ersam m lungen und durch B elehrung 
der Schulkinder der b isher leider vielfach noch im m er geübten 
K nochenverwüstung entgegengearbeitet werden.

—  ( D a s  B r o t )  ist im  Kriege G egenstand unserer größten 
S o rg e  geworden. „ D a s  u ra lte  germanische W o rt fü r B ro t,"  schreibt 
P ro f . D r . S tru n z , „ w a r L a i b  (gotisch h laif). I n  „ H e rr"  steckt 
noch die altgermanische F o r m : H err =  „ B ro tw a r t"  (au s dem 
angelsächsischen h lä f o r d ;  h ä lw e a rd , englisch lo rd ). Aach in dem 
englischen W ort la d y  ist d a s  angelsächsische h laefcfige  (—  B ro t­
verteilerin), bezw. Laib  verborgen. D ie  S la w e n  nahm en ihr W o rt 
h le b a  (B ro t) a u s  einem germanischen D ialek t. Auch hier lebt noch 
d a s  W o rt Laib. „ B ro t"  ist viel jünger. D ie  W urzel von B ro t  
ist b rauen  (durch F eu e r bereiten, brodeln). „ B ro t"  bezeichnet u r­
sprünglich die tägliche N a h ru n g  des G esindes: ein M a h lm u s ."  —  
D a s  frühe R om  hatte  noch kein B ro t. D ie  G etreidekörner w urden 
in  halbreifem , weichem Zustande gegessen. S e i t  N uiirn  P o m p iu u s  
begann m an  erst d as  G etreide zu rösten oder zu kochen. V on den 
Griechen lernten die R ö m er die Kunst der B ro tb ere itun g . W oher 
kommt d a s  lateinische W ort p a n is  (B ro t) ? Um 1 7 0  v. C hr. be­
gannen sich in R om  die Backöfen einzubürgern. S ie  galten  im 
M y th o s  a ls  eine E rfindung  des G o tte s  P a n .  S o  kam d as W o rt 
p a n is  für B ro t auf.

Witterdorf. ( T r a u u n g e n . )  Am 15. N ovem ber vergangenen 
J a h r e s  w urde in G ra z  A nton  S a m i  de  a u s  M a lg e rn  7 , m it H elene 
K o r m a n n ;  am 9 . D ezem ber Jo se fa  K r a u l a n d  a u s  S oftem  m it 
A lbrecht G o l d  m a n n  in  Linz getrau t.

—  ( G e s t o r b e n )  ist am  16 . J ä n n e r  die 7 5 jä h rig e  verw itw ete 
Keufchleriu A nna K r i s c h  in  W inbifchborf N r . 59 .

—  ( E s  w i r d  w e i t e r  g e s t o h l e n . ) -  B eim  G em eindevor­
steher w urde d as  Seichfleisch von einem ganzen Schw eine und dazu 
der Speck a n s  dem Keller gestohlen. E iner kinderreichen Kenschlerin 
in O b re m  hat m an bei hellichtem T ag e  den letzten M e h lv o rra t fo rt­
getragen . D a  aber der D ieb  gleich verfolg t w urde, konnte das 
Säckchen M eh l, welches er in die Äste eines B a u m e s  versteckt hatte , 
noch gerettet werden.

Mnterdeutschau. ( V o l k s b e w e g u n g . )  I m  Laufe des 
J a h r e s  1 9 1 7  w aren  in der P fa rre  Unterdentschcin 3  G eburten , 13  
T odesfälle  und 5  T ra u u n g en . I m  J a h r e  1 9 1 6  dagegen 7  G e­
burten, 1 7  T odessälle und keine T ra u u n g . I n  der G emeinde U n­
terdeutschau ist schon 2  J a h r e  keine G ebu rt m ehr zu verzeichnen.

—  ( O r g e l p f e i f e n . )  D ie R equ irie rung  der O rgelpfeifen 
a u s  Z in n  und Z in n leg ieru ng  geschieht in der Z eit b is O stern , wie 
a n s  G ra z  bekanntgegeben w orden ist.
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—  ( G l o c k e n a b n a h m e . )  -Bei u n s w urde Ende O ktober
öi I .  die letzte Glocke genommen. S ie  hatte ein Gewicht von  1 7 6  
K ilo g r a m m . I n  der P fa r re  sind u n s  n u r zwei Glocken geblieben, 
eine bei der Friedhofskirche am W ieden und die andere bei der
Pfarrkirche.

—  ( P r e i s t r e i b e r e i . )  H ier müssen w ir fü r ein P aket
Zündhölzchen 4  K  und auch m ehr zahlen. F ü r  eine Schachtel also 
mehr a ls  4 0  H eller. Schließlich und endlich m uß m an  froh fein,
daß m an  sie ü b erh au p t bekommt.

S ch a lk e rtd o rf. ( K r i e g s a u s z e i c h n u n g . )  H err L eu tnan t 
Jo se f K r e s s e  h a t die neuerliche Allerhöchste belobende Anerkennung 
mit den S chw ertern  (silbernes S ig n u m  laud is) erhalten.

HötteniH. ( V o l k s b e w e g u n g . )  F ü r  d as  abgelaufene J a h r  
weisen die M atriken  5  S terbefä lle , 2  G eburten  und 1 T ra u u n g  
auf. S e i t  dem B estände der P fa rre  (1 7 8 5 ) ist die Z a h l der G e ­
burten im V orjah re  die zweitniedrigste.

—  ( W e i h n a c h t e n  i m  4.  K r i e g s j a h r e )  in V u ltu ru l, 
östlich von Focsan i, R um än ien .

W ösek. ( P o s t a l i s c h e s . )  D ie Postm eisterin F ra u  Jo se fin e  
L a c k n e r  w urde infolge schwerer Geisteserkrankung in die H e ila n ­
stalt S tu d en c  überfüh rt und H err M a tth ia s  K ö n i g  a ls  K u ra to r 
ih res Besitzes ausgestellt. D ie  P ostfah rt, deren bisherige In h a b e r in  
F ra u  Lackner w a r , m ußte weiter vergeben werden. M it 1. J ä n n e r  
1 9 1 8  übernahm  dieselbe F ra u  F ran z iska  J o n k e ,  G astw irtin  in 
M ösel, die auch P ferde , Geschirre, S ch litten  usw. im L iz ita tio ns­
wege kaufte.

—  ( K r i e g s t r a u u n g . )  Am 2 . J ä n n e r  w urde hier F ran z  
N e u  m a n n ,  W agn er in  O berm ösel, Z u g s- und Geschützführer der 
B a tte rie  3 im Feld-H aubitz-R egm t. N r. 4 5 ,  m it J u l i a n a  P u t  r e  
a u s  U nterfliegendorf ge trau t. D er junge E hem ann  m uß bald wieder 
einrücken.

—  ( V o l k s b e w e g u n g  1 9 1 7 .) T au fen  w aren  9 , S te rb e ­
fälle 3 4 , T ra u u n g en  2 . D ie  V erstorbenen w aren  in  der M ehrzah l 
a lte  Leute. I h r e  L ebensjahre betragen zusammen 1 7 3 1 , d as  D urch­
schnittsalter aber 5 1  J a h r e .

W ieg . ( K r i e g s  g l o cke n g e wi c h t . )  D ie im Herbst in der 
P fa rre  R ieg abgenom m enen Glocken ha tten  folgende G ewichte: 
Pfarrkirche 1 Glocke 1 0 8 0  kg, S ta lz e rn  1 Glocke 1 6 6  kg, P röse 
1 Glocke 2 1 7  kg, H interberg  2  Glocken 2 6 9  kg, M ra u e n  1 Glocke 
2 3 0  kg, Kotschen 1 Glocke 3 1 5  kg. D ie im F rü h ja h r  abgenom ­
menen Glocken w o g e n : Pfarrkirche 1 Glocke 5 7 5  kg, S ta lz e rn  1 
Glocke 1 6 7  kg, M ra u e n  1 Glocke 1 4 5  kg, Kotschen 1 Glocke 
2 7 0  kg, S t .  Franziskuskapelle 1 Glocke 6 6  kg. S äm tliche 12  
Glocken wogen 3 5 0 0  kg.

—  ( V e r s t o r b e n e  i m  J a h r e  1 9 1 7 .)  J ä n n e r : 1. J o h a n n  
V erderber in S ta lz e rn  2 8 , 6 2  J a h r e  a l t ; 17 . P e te r  V erderber in 
H änd le rn  2 1 , 8 2  I . ;  2 4 . J o h a n n  S ta m p fl in R ieg  8 8 , 8 3  I . ;
2 8 . M a r ia  M aichin  in H interberg  4 0 , 7 7  I .  F e b ru a r :  9 . Jo se f 
Michitsch in  Kotschen 2 0 , 7 6  I . ;  10 . G ertru d  T rocha in M o o s  3 , 
6 8  I . ;  8 . F ra n z  P etranow itsch  in S uch en räu ter 6 , 8 4  I . ;  18. 
G ertrud  Petsche in  Unterwetzenbach 16 , 7 6  I . ;  2 0 . M a r ia  Pisch- 
kur in H interberg , 6 6  I . ; 2 2 . H elena Michelitsch in S ta lz e rn  3 , 
6 0  I .  M ä rz :  2 7 . G eorg  M aichin  in H in terberg  4 0 , 7 5  I . ;  A m a- 
l ia  Tscherne in H än d le rn  13 , 2 0  I . ; 3 0 . U rsu la  Fitz in M ra u e n  
5 3 , 8 3  I .  A p r i l : 17. L ena W ittreich in Kotschen 1 7 , 5 9  I . ,  und 
Ja k o b  König in Kotschen 30 , 8 0  I . ;  1 9 . Jo se f Miklitsch in M o o s  
12 , 8 8  I . ;  2 2 . M a r ia  Prim osch in H än d le rn  2 2 , 5 3  I . ;  25 . 
M a g d . P e itle r  in  P rö se  1 , 71  I . ;  29 . U rsu la  Pie)che in M ra u e n
2 9 , '8 5  I .  M a i :  5 . G eorg  S chager in S uch en räu ter 1 1 , 5 4  I . ;
2 6 . J o h a n n  S ta m p f l  in R ieg  66 , 9  I .  J u l i : 1 2 . J o h a n n  Meditz 
in M rau en  5 5 , 8 0  I . ;  2 6 . J o h a n n  S chneider in H änd lern  3 0 , 
7 6  I . ;  2 8 . A gnes S te rb en z  in  M ra u e n  1 3 . 5 0  I .  A ugust: 3. 
G ertru d  Jaklitsch in  M ra u e n  10 , 7 4  I . ; 16 . M a g d a le n a  W eber 
in M rau en  9 . 8 8  I .  S ep tem b er: 5 . M a r ia  Michitsch in Kotschen 
2 0 , 7 4  I .  O k to b e r: 9 . Jo se f Koschak in  M o o s  19 , 7 5  I . ;  11 . 
Friedrich P o je  in  Oberwetzenbach 5 , 1 M o n a t ;  13 . A ndreas Krisch 
in  Unterwetzenbach 13 , 9 3  I . ;  25 . J o h a n n  Supantschitsch in S u ­
chenräuter 5 , 2  I . ;  2 7 . M a r ia  B a r to l  in  H interberg  5 0 , 13 I .  
N ovem ber: 4 . M a g d a le n a  K nöspler in Kotschen 10 , 6 9  I . ; 6. 
H ild a  Trocha in M o o s  3 , 8  T a g e ; 14. M a r ia  S chag er in M o o s  
3 , 6  I . ;  18 . M a r ia  P o je  in P röse 8 , 7 5  I .  D ezem ber: 5 . M a ­
r ia  M eise! in S u ch en räu te r 4 , 8 1  I . ; 6 . A gnes W ittreich in H in ­
terberg 2 8 , 8 5  I . ; 2 3 . H elena Schneider in Oberwetzenbach 9 , 
6 4  J a h re  a lt.

Hraz. ( Ä n d e r u n g e n  i m S t a d t r a t . )  Uber V erfügung 
des neuen B ürgerm eisters von G raz  F iz ia  tra ten  mehrere Ä nde­
rungen  im S ta d tra te  ein. D e r S ta d t r a t  H e rr D r. H a n s  K r e n  
kommt von der A m tsdirektion zur B au ab te ilun g .

Laibach. ( T o d e s f a l l . )  D ie O b erin  des Landessp ita les in 
Laibach, Schw ester Leopoldine H o p p e ,  Besitzerin des G oldenen 
Verdienstkreuzes m it der K rone, ist am  1 7 . d. M . sanft im H errn  
entschlafen. S ie  h a t bei der G rü n du n g  des W aisenhauses in G o tt­
schee mitgewirkt und sich viele Verdienste um  das Zustandekommen 
desselben erw orben. S ie  ruhe in Frieden.

Wien. ( V e r l o b u n g . )  H err Jo se f K r e s s e  a u s  Schalken» 
dorf, L eutnant bei einer M arinekanonenbootbatterie , hat sich am
2 7 . Dezember 1 9 1 7  m it F rä u le in  M im i R ö h r  e r ,  Tochter eines 
In g e n ie u rs  und F ab rik an ten  in W ien, verlobt.

Über das Schlachtfeld eisiger Dezemberwind weht,
I n  der Ferne, a ls sei dort zu Ende die W elt,
Die dunkle, brausende See geht.
Und am Himmel stehen keine S terne  mehr,
S ie  blinken nicht in  diesen Tagen,
Um W ohlgefallen den Menschen zu sagen,
Die guten W illens sind.
Und es braust der eisige W ind mit höhnischer, bitterer Stimm e 
Und pfeifet das Lied vom Haß und vom Grimme,
Von dem die Menschen besangen sind.
Noch gestern fielen die G ranaten schwer 
Über die Menschenreihen her,
Schlugen Bom ben in  Haus und Hütte ein,
Und heute, heute soll Weihnachten se in?
Die heilige, große Weihnacht,
Die alle Menschen beschert.
Allen Menschen ein W ohlgefallen!
Und in dem schlichten Feierliede,
Von dem Christkind singt,
B on der Macht der Liebe,
Von der großen Güte, die niem als grollte,
Und u n s  von dem Leide erlösen sollte,
I s t  heute ein Friede.
Bei S te in  am S te in , auf Hügeln, auf Schanzen,
I m  Schützengraben fechten die M änner, fechten die Knaben, 
Dulden den Tod, die Not und die Pein .
An ihre Seelen sind alle gebunden,
Von Schmerz und Leid und bitteren S tunden,
D enn heute ist keinem die W eihnacht beschicken,
S ie  müssen noch ringen um S ieg  und den Frieden,
Um den großen S ieg , der die Menschheit eint,
D am it der S te rn  am Himmel erscheint.
Der S te rn , der einst über Bethlehem stand,
W ird dann blinken und leuchten aufs Vaterland.
D ann  wird wieder frohe Weihnacht sein,
Und deutsche Lieder erklingen dabei,
Und holder Friede auf Erden den Menschen sein.

Sum perer.
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B ei e inm aliger E inschaltung kostet die viergespaltene 
Xleindruckzeile oder eren  R a u m  10 Heller, bei m ehrm aliger 
E inschaltung 8 Heller. B e i E inschaltungen durch ein halbes 
) a h r  w ird  eine zehnprozer lige, bei solchen durch d a s  ganze J a h r  
eine zw anzigprozentige E rm ä ß ig u n g  gew ährt.

Anzeigen.
Die Anzeigengebühr , ist bei e inm aliger Einschaltung 

gleich bei Bestellung, bei m ehrm aliger v o r der zweiten E in . 
schaltung zu erlegen. — E s  w ird  höflichst ersucht, bei Befiel, 
lungert vo n  den in  unserem B la tte  angezeigten Firm en sich stets 
auf den „Gottscheer B o ten" zu beziehen.

Verein der Deutschen a. komchee
in Wien.

Sitz: l., Himmelpfortgasse Ar. 3
wohl» alle Zuschriften zu richten find und Landsleute ihren 

B e itr itt anm elden können.

Zusammenkunft: Jeden Donnerstag im Wereinslokake „Imn 
roten Igel", I., Albrechtsplatz Mr. 2.

Pferdelizitation.
B ei den P ferdeverw ertungsstellen  in K ram  finden die L izita­

tionen von erho lungsbedürftigen  und kriegsuntauglichen P ferden  
sowie auch F oh len , wie fo lg t, s ta tt:

B ei der P ferdeverw ertungsstelle  in Laibach (in der Nufchak- 
kaserne) am  12. und 26 . J ä n n e r  um  9  U hr v o rm ittag s , bei der 
P ferdeverw ertungsstelle  in  M aunitz bei Rakek am  10 . und 2 4 . J ä n n e r  
um  1 0  U hr v o rm itta g s , bei der P ferdeoerw ertungsstelle  in Gottschee 
am  10 . und 16. J ä n n e r  um  1 0  U hr v o rm itta g s  au f der Schulw iefe.

Z u r  L izita tion  w erden n u r solche B ew erber zugelassen, die 
sich m it einer von  der politischen B ehörde bestätigten Legitim ation 
a ls  L andw irte  ausw eisen können. P fe rd eh änd le r und Zw ischenhändler 
w erden zur L iz ita tion  nicht zugelassen.

Wegen Futterm angels wird bei der Sügeverwaktung in  Kornwald

ein Wferd
für leichten Zug und zum Schnellfahren geeignet, verkauft. Besichtigung 
immer am S onn tag  möglich.

Reichhaltiges Lager der besten und billigsten

fabrräder und Nähmaschinen
für Fam ilie und Gewerbe.

Schreibmaschinen.
Langjährige Garantie.

Johann lax § Sohn» Calbach
UMenerstrasse Hr. is.

Ehrenerklärung.
Ic h  G efertig te r A l o i s  K r e s s e ,  c a n d . ju r . in O r t  6 , 

G em einde M itte rd o rf bei Gottschee, habe mich in  einem öffent­
lichen Lokale in Gottschee S o n n ta g , den 6 . J ä n n e r  l. I . ,  in  
G egen w art m ehrerer P ersonen  geäußert, daß  m ir H err A lo is 
H ön igm ann , F leischhaner in Gottschee, gesagt habe, H err 
B a s i l i u s  P r e g l ,  landw . W anderleh rer und S ek re tä r der 
F il ia le  Gottschee der k. k. Landwirtschaftsgesellschaft für K ram , 
req u irie rt Speck, w ofür er den L andw irten  p ro  K ilo 7  K ronen 
bezahlt und denselben nach K roatien  um  3 0  K ronen p ro  K ilo 
w eiterverkauft.

I c h  e r k l ä r e  a u s d r ü c k l i c h ,  d a ß  d i e s e  Ä u ß e r u n g  
l e d i g l i c h  a u f  e i n e  V e r l e u m d u n g  z u r ü c k z u f ü h r e n  
is t, die ich bedauerlicherweise ausschließlich selbst machte und die 
ungerechtfertigt ist und jeder G ru n d lag e  en tbehrt. W egen dieser 
V erleum dung b i t t e  ich H e r r n  B a s i l i u s  P r e g l ,  lan d w . 
W anderleh rer und S ek re tä r der F il ia le  Gottschee der k. k. 
Landwirtschaftsgesellschaft fü r K ram , u m  V e r z e i h u n g  und 
danke ihm zugleich, daß infolge dieser öffentlichen Abbitte und 
abgegebenen E hrenerk lärung  er von einer gerichtlichen Anzeige 
A bstand genom men Hat.

O rt, den 8. J ä n n e r  1918.
Alois Kresse

cand. jur. in Grt 6, Gemeinde Witieriwrf.

Abonnieret und leset 
den Gottscheer Boten!

Jeder sein eigener 
Reparateur!

M eine L um ax-H andnähahle  n äh t 
Steppstiche wie m itN ähm aschine.
G röß te  E rfindung , um  Leder, 
zerrissenes Schuhw erk, Geschirre,
F elle , Teppiche, W agendecken,
Zeltstoffe, F ilz, F a h rra d m ä n te l,
S äcke,L einw and und alle ändern  
starken S to ffe  selbst flicken zu 
können. U nentbehrlich fü r  jeder­
m an n . E ine  W o h lta t fü r  H an d ­
werker, L andw irte  u. S o ld a te n .
E in  J u w e l  fü r S p o rts le u te . Feste 
K onstruktion, kinderleichte H a n d ­
h abung . „G arantie fü r  B ra u c h ­
barkeit. Ü bertrifft alle K onkur­

renz-Fabrikate . Viele B elobungsschreiben.
P re is  der kompletten N ähah le  m it Z w irn ,
4 verschiedenen N adeln  und G eb rau ch san ­
w eisung K 3.90, 2 Stück K 7.50, 3 Stück 
K 11. V ersand bei G eld-V oreinsendung  
portofrei, bei N achnahm e P o r to  extra, ins.
F eld  n u r  gegen V oreinsendung durch Io se f  
Aekz in  H roppair, O lm ützerstraße 10. —
W iederverkäufer gesucht.

■

!

Verantwortlicher Schriftleiter C. Erker. — Herausgeber und Verleger Josef Eppich. — Buchdruckerei Josef Pavlicek in Gottschee.


